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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei ber Expedition 
Breil 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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asberg 26, 


Für das nächſte Quartal; 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 
auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung‘ 


nebſt Illuſtrirter Honntagsbeilage 
— Pr — 
— möglichſt bald 
zu kewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter- 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 


Man abonnirt auf die 


„Thorner Oftdeutſche Zeitung‘ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der 
Expedition, 
Brückenſtraße Nr. 34, parterre 
zum Preiſe von 


1 Mark und 50 Pfg. 
(ohne Bringerlohn). 


Das Reichstags-Jubiläum. 
Am Sonnabend Nachmittag wurde 


der 


25jährige Erinnerungstag der erſten Sitzung 
des Deutschen Reichstags durch ein Bankett be⸗ 


yunsan, Leiche tu DEM prachng geſchmüclen 
und glänzend erleuchteten Kuppelbau der Wandel⸗ 
halle des Reichstagsgebäudes ſtattfand. 
122 Mitglieder des Reichstages aus früheren 
Wahlperioden hatten ſich eingefunden. 

Kurz vor 6 Uhr begrüßte Vizepräſident 
Schmidt die 41 Ehrengäſte, die 1871 dem 
Reichstage angehört hatten, indem er mit einem 
kurzen Rückblick auf die Zeit vor 25 Jahren 
begann, als es die Aufgabe des damaligen 
Reichstages war, dem Errungenen den rechten 
Wert zu verleihen. Redner bezeichnete die 
Kämpfe unſerer Tage als notwendig, wenn ſie 
auch nicht unmittelbare Früchte tragen. 
Dauernde Einrichtungen, welche der Zeit trotzen, 
können nur bei Austauſch der Meinungen in 
den Kämpfen errungen werden. Ueber den 
Kämpfen des Tages aber ficht das Inkereſſe 
des Vaterlandes, die Wohlfahrt des ganzen 
Volkes. Eine Gefährdung des Beſtandes oder 
der Machtſtellung des Reichs würde von neuem 
den glimmenden Funken zur lodernden Flamme 
der Begeiſterung anfachen und wiederum würde 
nur ein Wille ein einheitliches Volk beſeelen. 
In dieſem Sinne begrüßen die jüngeren Kampf⸗ 
genoſſen ihre Veteranen. 

An dem Feſtmahl in der Wandelhalle 
nahmen im Ganzen 370 Gäſte teil. Neben 
jedem Kouvert befand ſich in geſchmackvollem 
Einband ein Heft mit Erinnerungsblättern. 
Gleich nach dem erſten Gang („deutſche Reichs⸗ 
kraftbrühe mit Mark“) brachte Präſident Frhr. 
v. Buol den offiziellen Toaſt auf den Kaiſer 
aus. Er gedachte darin in längerer Rede der 
großen Zeit vor 25 Jahren, der verbündeten 
Fürſten, der Thätigkeit des Reichstages und der 
Mitwirkung des geſamten Volkes. Darauf erhob 
ſich Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, der als 
Ehrengaſt anweſend war, und ſprach über die 
Entſtehung des Reichs und deſſen weitere Ent⸗ 
wickelung, gedachte dabei beſonders der Rat⸗ 
geber des Kaiſers Wilhelm I. und brachte 
ſchließlich ein Hoch auf den letzten dieſer Rat⸗ 
geber, Fürſt Bismarck, aus. 


Vom Reichstage. 
66. Sitzung vom 21. März. 
Auf der O. T. ſteht die Beratung des geſtern an die 
Budgetkommiſſion zutückverwieſenen Etatsgeſetzes nebſt 
en noch unerledigten Etatsteilen. 
Die Kommiſſion beantragt, dem zu dem Etatsgeſetz 
ſtellten Antrag Lieber kr gt der Tilgung der 
ichsſchuld underändert die Zuſtimmung zu geben. 
Af Lieber (Zentr.) teilt als Referent der 
ſion mit, daß der Staatsſekretär Graf 


Poſadowski in der geſtrigen Kommiſſionsſitzung er⸗ 
klärt habe, der Bundesrat werde ſich über die Sache 
erſt am Montag ſchlüſſig machen, es ſei aber anzu⸗ 
nehmen. daß die Mehrheit der verbündeten Re⸗ 
gierungen dafür ſein werde, dem Reichstage ein Ge⸗ 
ſetz vorzulegey, das dem Gedanken, die Hälfte der 
Ueberſchüſſe der Ueberweiſungen über die Matrikular⸗ 
beiträge zur Schuldentilgung einzubehalten, Rechnung 
tragen würde; die preußiſche Regierung ſei bereit, 
einem Geſetzentwurf zuzuſtimmen, welcher die Ueber⸗ 
ſchlüſſe für 1896/97 zur Hälfte einbehält. Angeſichts 
dieſer Erklärung habe die Mehrbeit der Kommiſſion 
beſchloſſen, für die zweite Leſung des Etats die An⸗ 
nahme des Antrag Lieber zu empfehlen und eine Ver⸗ 
ſtändigung mit dem Bundesrate für die dritte Leſung 
vorzubehalten. 

Abg. Richter (frſ. Volksp.) betont, der gegen ⸗ 
wärtige Zuſtand ſei inſofern widerſinnig, als wir 
einesteils durch Anleihen die Schulden vermehrten, 
andererſeits den Einzelſtaaten Ueberſchüſſe heraus⸗ 
zahlten. Dieſen widerſinnigen Zuſtand wolle der An⸗ 
trag Lieber verbeſſern, und deshalb erſcheine ihm, 
dem Redner, der Antrag gegenwärtig zweckmäßig. — 
Das Etatsgeſetz mit dem Vorſchlage der Kommiſſion 
bezüglich des Antrags Lieber wird angenommen; 
auch die übrigen Etatsteile werden erledigt. Damit 
iſt die zweite Beratung des Reichshaushaltsetats be⸗ 
endet. 

Nächſte Sitzung Montag: Dritte Leſung des 
Reichs haushaltsetats. 

— — —— P TER UETWTTER 


Dom Landtage. 


Haus der Abgeordneten. 
48. Sitzung vom 21. März. 

Auf der Tagesordnung ſtehen nur Berichte über 
eine Anzahl Petitionen. 

Eine Petition von Gemeindeförſtern um Auf⸗ 
beſſerung ihrer Dienſteinkommensverhältniſſe wird der 
Regierung als Material überwieſen, ebenſo eine Pe⸗ 
tition wegen Fürſorge für die Hinterbliebenen der 
ene und Er andere wegen 3 der 
Mitterontähefiße eitränen zu 2 

Bei der ralung bon et Wahlen um Be⸗ 
ſeitigung der Maſchinenſtrickerei in Zuchthäuſern und 
Gefängniſſen fordert 

Abg. v. Brockhauſen (k.) eine einheitliche Ver⸗ 
waltung der Gefangenenanſtalten, damit überall die 
Konkurrenz der Gefängnisarbeit mit dem freien Ge⸗ 
werbe und das Unternehmertum bei der Gefängnis⸗ 
arbeit beſeitigt würden. Der Redner ſpricht ſich weiter 
für das Syſtem der Deportation aus, ebenſo der 
Abg. Pleß (Ztg.) f 

Abg. Metzner (3Ztr.) legt dar, daß die Notlage 
des Handwerks eine Beſchränkung der Gefängnisarbeit 
dringend fordere. 

Geh. Ober⸗Reg.⸗Rat Krohne legt dar, daß die 
geringen Löhne für Gefängnisarbeit, über welche ge⸗ 
klagt werde, nur für Staatsaufträge gelten, wobei 
es zwecklos ſein würde, ein Reſſort zu Gunſten des 
anderen zu belaſten. An dem Unternehmertum ſei den 
Gefängnis verwaltungen gar nichts gelegen, fie möchten 
es je eher, deſto lieber loswerden. Die bei den Ver⸗ 
waltungen von Gefängniſſen beteiligten Reſſorts des 
Innern und der Juſtiz gingen durchaus gleichmäßig 
und ſtets im Einvernehmen mit dem Handelsminiſterium 
vor. Die Frage der Deportation gehöre eher vor den 
Reichstag als hierher; doch ſolle man nicht glauben, 
daß dies Syſtem billiger ſein werde; in Neukaledonien 
koſte jeder Deportirte jährlich den franzöſiſchen Staat 
2000 Franks. Auf dem vorjährigen internationalen 
Gefängniskongreß zu Paris hätten ſich nur franzöſiſche 
und einige ruſſiſche Vertreter für die Deportation aus⸗ 
geſprochen. Die Petition mird auf Antrag des 

Abg. v. Brockhauſen (k.) der Staatsregierung 
zur Erwägung über wieſen. 


Berlin, 23. März. 
— Am Freitag fuhr der Kaiſer bei der 
italieniſchen Botſchaft vor und hatte eine nahezu 
einſtündige Unterredung mit dem Botſchafter 


Grafen Lanza. Am Sonnabend früh beſichtigte 
Seine Majeſtät in Potsdam die Leibkompagnie 
und die 4. und 5. Kompagnie des erſten Garde⸗ 
regiments. An die Beſichtigung ſchloß ſich ein 
Parademarſch. Inzwiſchen war das Leib⸗ 
Garde⸗Huſaren⸗Regiment alarmirt worden. Der 
Kaiſer ſchritt die Front ab und ließ dann 
Exerzier⸗Uebungen vornehmen. 

— Die Kaiſerin beſuchte am Freitag 
Vormittag den Bazar zum Beſten der Kaiſers⸗ 
werther Diakoniſſenanſtalt, Wilhelmſtraße 79, 
und erteilte nach Rückkehr in das königliche 


Inſertsten⸗Aanabme für alle auswärtigen Zeitungen. 


— — — 


Schloß dem rumäniſchen Geſandten Beldiman 
die nachgeſuchſe Antrittsaudienz. 

— Die Meldungen über die eventuelle Er⸗ 
nennung des Erzbiſchofs v. Stablewski 
zum Kardinal werden jetzt dementirt. Aus 
Berlin wird darüber geſchrieben: Ein ſeltſames 
Hin und Her von Nachrichten und Gerüchten 
umgiebt die Geſchichte der angeblich bevor⸗ 
ſtehenden Verleihung der Kardinalswürde an 
den Erzbiſchof v. Stablewski. Die erſte bezüg⸗ 
liche Nachricht tauchte in der „Kreuzzeitung“ 
auf. Dann erſchien fie in der „Weſerzeitung“ 
mit dem eigentümlichen Zuſatze, daß der Kaiſer 
ſelber den Kardinalshut für den Erzbiſchof von 
von Poſen und Gneſen wünſche, eine Meldung, 
deren Unglaubhaftigkeit auf der Hand lag. Jetzt 
ſollen nicht nur die erwähnten Nachrichten, 
ſondern auch die Einſchränkung nicht wahr ſein, 
daß der Kalſer auf entſprechende Anfrage aus 
Rom erwidert habe, er mache gegen die dem 
Erzbiſchof v. Stablewski zugedachte Aus zeichnung 
keine Einwendungen. — Wie nun unterm 21. 
d. M. dem klerikalen „Kuryer Poznanski“ aus 
Rom gemeldet wird, iſt die Nachricht der Ver⸗ 
leihung der Kardinalswürde an den Erzbiſchof 
v. Stablewski vollſtändig unbegründet. 

— Die Reichseinnahmen vom 1. April 
1895 bis Ende Februar d. Js., alſo für die 
erſten 11 Monate, ergeben bei den Iſt⸗Ein⸗ 
nahmen von Zöllen und Verbrauchsſteuern 
gegenüber dem Vorjahr ein Plus von 
16 117178 Mark, darunter bei den Zöllen 
18 484 978 Mark. Die Soll⸗Einnahmen weiſen 
ein Plus von 26 126 849 Mark auf, darunter 
bei den Zöllen von 28 381674 Mark. Das 
Plus der Poſt und Telegraphenverwaltung 
gegen das Vorjahr beirägt 16 425 034 Mark 
oder 6 pCt., das Plus der Reichs eiſenbahnen 
4814000 Mark oder 8 pCt. Die Stempel⸗ 
ſteuern ergeben für die 11 Monate im Ver⸗ 
hältnis zum Vorjahr folgende Beträge: a. Wert⸗ 
papiere 14 313 364 Mark ( 6 197 000 Mk.), 
b. Kaufe und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 
18 702 594 Mark (+ 4263 895 Mark), 
c. Loſe zu: Privatlotterien 2944511 Mark 
(-+ 784 916 Mark), Staatslotterien 13 663 098 
Mark ( 4333 472 Mark), Spielkartenſtempel 
1293 755 Mark (+ 20551 Mark), Wechſel. 
ſtempelſteuer 7 961053 Mark (+ 489 586 M.) 

— Der Abſchluß des deutſch⸗japaniſchen 
Handels vertrages iſt, wie der „Hamb. 
Korr.“ hört, nach dem derzeitigen Stand der 
Verhandlungen in Bälde zu erwarten. 

— Der deutſchen Regierung iſt der „Schleſ. 
Ztg.“ zufolge von dem japaniſchen Geſandten 
Vicomte Aoki im Auftrage des Auswärtigen 
Amtes zu Tokio mitgeteilt worden, daß die mit 
Deutſchland bezüglich der japaniſchen 
Vertragshäfen abgeſchloſſene Konvention 
jetzt auch auf die vier Hafenplätze Formoſas 
und die Hauptſtadt Taiwan ausgedehnt worden ſei. 

— Die Börſengeſetzkommiſſion des 
Reichstags hat am Sonnabend Vormittag die 
zweite Leſung der Vorlage beendet. § 72a er⸗ 
hielt folgende Faſſung: „Wer für Mitteilungen 
in der Preſſe, durch welche auf den Börſenpreis 
eingewirkt werden ſoll, Vorteile gewährt oder 
verſpricht, oder ſich Vorteile gewähren oder ver⸗ 
ſprechen läßt, welche in auffälligem Mißverhältnis 
zu der Leiſtung ſtehen, wird mit Gefängnis bis 
zu einem Jahre und zugleich mit Geldſtraſe 
bis zu fünftauſend Mark beſtraft. Die gleiche 
Strafe trifft denjenigen, der ſich für die Unter⸗ 
laſſung von Mitteilungen der bezeichneten Art 
Vorteile gewähren oder verſprechen läßt. Der 
Verſuch iſt ſtrafbar. Sind mildernde Umſtände 
vorhanden, ſo kann ausſchließlich auf die Geld⸗ 
ſtrafe erkannt werden.“ 

— Der in der Freitagſitzung des Reiche⸗ 
tages der Budget⸗Kommiſſion überwieſene 
Antrag Lieber betr. die Schuldentilgung des 
Reiches gelangte unverändert an das Plenum 
zurück und wurde am Sonnabend von dieſem 
unter dem von der Kommiſſion gemachten Vor⸗ 
behalte angenommen, daß bis zur dritten Leſung 
ein Einverſtändnis zwiſchen Reichstag und Re⸗ 
gierung erzielt wird. 


— Wie eine Berliner Telegraphenagentur 
mitteilt, erklärte Staats ſekretär Nieberding 
einem Mitgliede der Kommiſſion für das 
Bürgerliche Geſetzbuch gegenüber, daß für die 
verbündeten Regierungen das ganze Bürger⸗ 
liche Geſetzbuch unannehmbar werden 
würde, wenn der Antrag der Konſervativen und 
des Zentrums, wonach die obligatoriſche 
Zivilehe aufgehoben und dafür die fakultative 
eingeführt werden ſoll, angenommen werden ſollte. 
Eine entſprechende Erklärung ſoll demnächſt im 
„Reichsanzeiger“ erfolgen. 

— Für die Provinz Heſſen⸗Naſſau 
wird nach den „B. P. N.“ nicht nur der 
Entwurf einer 
ordnung, ſondern auch ein ſolcher für eine 
neue Städteordnung ausgearbeitet. Ob 
die Entwürfe dem Landtage in der laufenden 
Tagung werden unterbreitet werden können, 
bleibt zweifelhaft, 

— Abg. Frhr. v. Langen erklärt in 
einer Zuſchrift an das „Berl. Tagebl.“, die 
Angaden, die Karl Paaſch in feiner 
Broſchüre gemacht habe, ſeien lediglich Produkte 
krankhafter Wahnvorſtellungen. Auch der Abg. 
v. d. Gröben - Arenftein erklärt die ihm von 
Paaſch in den Mund gelegten Aeußerungen für 
freie Erfindungen. 

— Vor einigen Wochen ging durch die 
Preſſe die Nachricht, Stöcker habe wegen des 
gegen ihn erhobenen Vorwurfs der „Doppel⸗ 
züngigkeit!“ Strafantrag gegeu die „Tilſiter 
Zeitung“ geſtellt. Bisher hatte Stöcker grund⸗ 


ſätzlich eine gerichtliche Klarſtellung ar gegen 
5 8 tn. 


ihn erhobenen Angriffe d 
erregte die Meldung einiges Aufſehen. 
hat ſich aber eines andern beſonnen, trotzdem 
der Vorwurf der Doppelzüngigkeit von dem ge⸗ 
nannten Blatt gegenüber einer Berichtigung 
Stöckers vollſtändig aufrecht erhalten wurde. 
Der Rechtsbeiſtand Stöckers, Rechtsanwalt 
Meyer in Tilſit, teilte dieſer Tage dem ver⸗ 
antwortlichen Redakteur der „Tilſiter Zeitung“ 
auf Anfrage nach dem Verbleib der Klage⸗ 
zuſtellung mit, daß er ſowohl wie ſeiner 
Ueberzeugung nach auch Hofprediger a. D. 
Stöcker „keine Freude von Privat⸗ 
klagen der Art auf politiſchem Gebiet“ ſeien, 
und „die Privatklage daher nicht erhoben werden 
würdel“ 

— Die Enthebung des Pfarrers 
Witte von ſeinem bisherigen Amt an St. 
Golgatha in Berlin iſt durch den Oberkirchenrat 
beſtätigt worden unter Bewahrung der 
ir des geiſtlichen Standes für Pfarrer 

tte. 

— Wie groß Peters' Verſchulden iſt, 
geht aus folgendem Schreiben hervor, welches 
der Afrikareiſende und Miſſionär Warneck 
im „Reichs boten“ veröffentlicht: „Für die 
Abneigung der Eingeborenen am Kilimandſcharo 
gegen die Deutſchen und die traurigen dortigen 
Kämpfe einen engliſchen Sündenbock zu ſuchen, 
iſt ganz unnötig. Vas Verhalten des Herrn 
Peters erklärt alles mehr als genügend. Einer 
unſer trefflichen Kolonialbeamten, Herr v. Eltz, 
der vor Peters am Kilimandſcharo war, hat 
ſchon vor Jahren die öffentliche Anklage wider 
dieſen erhoben. Er ſchrieb damals: „Vor Gott 
und Menſchen ſind Sie, Herr Doktor, verant⸗ 
wortlich für den Tod unſerer Kameraden, 
unſerer braven Soldaten und Hunderter von 
Eingeborenen.“ Eine noch autoritativere Quelle 
ſagte dasſelbe noch viel entſchiedener. Ich laſſe 
weg, was dieſelbe über die Hinrichtungen des 
Dieners und der Konkubine von Peters mitteilt, 
auch war es wenig Erbauliches; ich berichte 
nur: „Peters hatte, ehe er ging ler hatte ſeine 
Abberufung vom Kilimandſcharo beantragt), den 
eingeborenen Häuptlingen mitgeteilt, er habe fie 
mit Peitſchen gezüchtigt, aber ſein Nachfolger 
(Herr v. Bülow) werde ſie mit Skorpionen 
züchtigen. Herrn v. Bülows Lieblingsſpeiſe 
ſeien neugeborene Kinder, und ſie würden gut 
thun, ihm gleich bei ſeiner Ankunft eins zu 
überreichen. Es ſollte das vielleicht ein ſchlechter 
Witz fein, aber die Leute faßten es als Er nſt 
auf, und als Dr. Baumann Peters darauf 
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aufmerkſam machte, daß, wenn die Leute nun 
wirklich dieſes Opfer brächten, er doch Lügen 
geſtraft würde, meinte er: „Was? Dann muß 
der Kerl es freſſen zur Ehre Deutſchlands!“ 
Herr v. Bülow hat nun zwar keine Kinder ge⸗ 
freſſen, wohl aber den Wilden gegenüber keine 
milderen Saiten aufgezogen, bis dann die 
Sache ein Ende mit Schrecken nahm.“ Das iſt 
genug; ich zitire nicht weiter. Jedenfalls hat 
Peters eine furchtbare Verantwortung auf ſich 
geladen durch fein ganzes ungqualifizirbares Be⸗ 
tragen in Oſtafrika. Und endlich einmal muß 
doch die Weißwäſche aufhören.“ 
— EEE Sn CEEEEIIER EEREER ER AERIENSEENGENEEERSEIBERSRREENEREERENETEEEERRE) 


Ausland. 


Italien. 

Die Kammer ſetzte am Freitag die Ver⸗ 
handlungen über die Vorgänge in Afrika fort. 
Martini tadelte ſtreng die afrikaniſche Politik 
des früheren Kabinetts Crispi. Aus den der 
Kammer vom Miniſterpräſidenten Rudini vor⸗ 
gelegten Dokumenten geht hervor, daß am 
3. März Mocenni Baldiſſera ermächtigte, Kaſſala 
und Adigrat zu räumen, wenn die militäriſche 
Lage es verlange. Am 7. März verlangte 
Baldiſſera vom Miniſterium Inſtruktionen betr. 
die Verhandlungen mit dem Negus, und am 
8. März beſchloß der Miniſterrat unter Crispis 
Vorſitz, Baldiſſera zu Friedens verhandlungen 
zu ermächtigen. — Die Angriffe der Crispiſchen 
Blätter auf das neue Kabinett wegen der 
Friedensverhandlungen fallen deshalb auf das 
Miniſterium Crispi zurück. — In der Sonnabend⸗ 
Sitzung, in der es zu ſehr erregten Szenen 
kam, erklärte Kriegs miniſter Ricotti feierlich, 
daß die italieniſche Waffenehre aus dem Afrika⸗ 
krie e intakt hervorging. 

Großbritaninen. 

Das Unterhaus beſchäſtigte ſich am Freitag 
mit der Dongola = Expedition. Der liberale 
Führer John Morley unterwarf die Expedition 
einer ſcharfen Kritik und beantragte die 
Streichung des geforderten Kredits. Morley 
fordert die Räumung Eyptens, die im Intereſſe 
Englands liege. Der Weggang aus Egypten 
ſei aber durch den unglücklichen Schritt, den die 
Regierung jetzt gethan habe, kaum möglich ge⸗ 
macht. Es ſei reiner Wahnſinn, 8000 oder 
9000 Mann egyptiſcher Truppen nach Akaſcheh 
zu ſenden, um 10000 Derwiſche von Dongola 
zu vertreiben. Wenn die Macht des Khalifen 
im Zuſammenbruch begriffen ſei, beſtehe keine 
Gefahr für die egyptiſche Grenze. Morley be⸗ 
antragte ſchließlich ein Tadelsvotum. Der 
Staatsſekretär der Kolonien, Chamberlain, er⸗ 

widerte: Die Hoffnung jedes patriotiſch fühlenden 
egyptiſchen Staatsmannes war die Wieder⸗ 
eroberung des Sudans. Mit Egyptens jetzigen 
Hilfsquellen iſt dies unmöglich; aber es iſt 
ausführbar, ſeine Grenzen auszudehnen. Die 
Wüste von Wadi Halfa iſt unſtreitig eine 
Schranke gegen die Eroberung Eayptens durch 
die Derwiſche und zugleich ein Schutz gegen 
die Einfälle derſelben. Die Situation hätte 
einige Jahre ertragen werden können, wenn 
nicht die Niederlage der Italiener gekommen 
wäre. Fiele Kaſſala, ſo würde der Nachteil 
für die egyptiſchen Intereſſen unberechenbar ſein. 
Der Vormarſch geht bis Akaſcheh, es iſt aber 
möglich, daß er im Fall eines Angriffs bis 
Dogola ausgedehnt werden könnte. Die jetzige 
En Englands ift nur auf die unmittelbaren 
edürfniſſe Egyptens beſchränkt. — Der An⸗ 
trag Morleys wurde ſchließlich mit 288 gegen 
145 Stimmen abgelehnt. 
Afrika. 

Nach einer Meldung aus Maſſauah griffen 
die Derwiſche das Fort Sabderat in der Nähe 
von Kaſſala an, wurden aber viermal zurück · 
geſchlagen. Hauptmann Heuſch zog ſich, da er 
befürchtete, umzingelt zu werden, in das Ge⸗ 
birge zurück. a 

Wie aus Maſſauah weiter depeſchirt wird, 
iſt das Heer Meneliks im Vorrücken begriffen. 
Die Lage Adigrats ſei unhaltbar. Der Fall 
des Forts ſtehe bevor. General Baldiſſera 
biete für den Abzug der Garniſon dieſelben 
Bedingungen, wie ſie bei der Kapitulation 
Makalles ausgemacht waren. Mittlerweiſe 
machen die Friedensverhandlungen Fortſchritte, 
ja es ſcheine ſozar der Abſchluß nah. 

DerVormarſch der engliſch⸗egyptiſchen Truppen 
ſoll unter den Derwiſchen Unordnung und 
Verwirrung hervorgerufen haben. Einer 
Kairenſer Depeſche der „Daily News“ zufolge 
beſetzte Oberſt Hunten Paſcha Akaſcheh ohne 
Widerſtand; er werde wahrſcheinlich nach 
Suardeh vorſtoßen, wo die nördlichſten Vor⸗ 
poſten der Derwiſche ſtehen. Es heißt, Osman 
Digma werde die Gegend von Kaſſala ver⸗ 
laſſen und zu den Streitkräften rings um 
Dongola ſtoßen. Beſtätigt ſich die Meldung 
von dem Abzuge Osman Digmas von 
Kaſſala nach Dongola, dann bekommen die 
Italierer zwiſchen Kaſſalla und Keren wieder 


Luft, 
Amerika. 

Im Senat der Vereinigten Staaten brachte 
Morgan den gemeinſamen Beſchlußantrag der 
beiden Kammern ein, durch den die Auf⸗ 
ſtändiſchen auf Kuba als kriegführende Partei 

4 anerkannt werden. Dieſer gemeinſame Be⸗ 


ſchlußantrag ſoll an Stelle des gegenwärtig 
noch ſchwebenden beſonderen Beſchlußantrages 


des Senats in dieſer Angelegenheit treten. 


Nach der Verfaſſung muß ein gemeinſamer 
Beſchlußantrag dem Präfidenten unterbreitet 


werden, was bei einem beſonderen Beſchluß⸗ 
antrage einer der Kammern nicht der Fall iſt. 
Der Präſident hat ſich über einen gemeinſamen 
Beſchlußantrag innerhalb zehn Tagen zu ent⸗ 
ſcheiden. — Der Wahlausſchuß des Senats 
beſchloß einen Abänderungsvorſchlag zur Ver⸗ 
faſſung zu befürworten, worin beſtimmt wird, 
daß die Senatoren durch direkte Volksab⸗ 
ſtimmung gewählt werden ſollen. 


Provinzielles. 


Gollub, 20. März. Der Dachdecker F. wurde 
geſtern Abend aus einem Schanklokal hinausbefördert, 
ſpäter vor der Thüre des Lokals gefunden und nach 
Hauſe geſchafft. In ſeiner Wohnung blieb er nächt⸗ 
licherweile auf der Stubendiele liegen. Morgens 
fanden ſeine Angehörigen ihn als Leiche. Er iſt 
während des Schlafes erſtickt. 

Gollub, 22. März. Im Schaffarnia'er Walde 
unweit der Grenze jagten ein Gendarm und ein 
ruſſiſcher Grenzbeamter mehreren Dieben geſtohlene 
ab. Dabei wurden beide Beamte mit Revolverſchüſſen 
lebensgefährlich verletzt. — Die Polizeiverwaltung 
machte geſtern das Einfuhrverbot des friſchen 
Schweinefleiſchs von Rußland bekannt. Unter der 
Arbeitervölkerung iſt eine große Bewegung bemerk⸗ 
bar. Faſt um die Hälfte iſt das Schweinefleiſch hier 
teurer geworden. 

d Culmer Stadtniederung, 22. März. Am 
18. d. M. ſpielten die Kinder des Gutsbeſitzers H. 
in Wieſenthal auf dem Gutshofe. Dabei neckte das 
vierjährige Kind den Hofhund, der ſich von der Kette 
losgemacht hatte. Der Hund griff das Kind an und 
verletzte es ſo ſtark am Kopfe, daß ein Arzt die 
Wunde vernähen mußte. Lebensgefahr beſteht für 
das Kind nicht. — Am 20. d. abends brach in der 
Scheune des Beſitzers Feld in Oberausmaß Feuer 
aus, deſſen Urſache bisher nicht ermittelt iſt. Es 
wurde eine Wagenremiſe zerſtört, einiges Vieh, mehrere 
Wagen uſw. verbrannten. Der Schaden, den der 
Beſitzer erleidet, iſt recht bedeutend. 

d Culmer Stadtuiederung, 22. März. Der 
Befiger Heinrich Rogalski⸗Culm. Dorpoſch verkaufte 
geſtern ſein cr. 40 Morgen großes Grundſtück nebſt 
Gebäude und Inventar anBeſitzer Rudolf Debandt⸗Neuſaß 
für den Preis von 19 500 M. — Großes Leben und 
Treiben herrſcht in dieſer Zeit auf dem fiskaliſchen 
Holzhofe in Schönau bei Schwetz. Täglich fahren 
zahlreiche Wagen das über Winter ſtehen gebliebene 
Holz ab; recht große Kahnladungen mit Holz gingen 
in dieſen Tagen ſtromabwärts nach dem Werder, 
Rotebuck, Lindenau uſw. 

Schwetz, 20. März. Im Herbſt vorigen Jahres 
ließ hier ein fremder Radfahrer bei dem Kaufmann 
Aug. Knopf ein Zweirad ſtehen, ohne es bis heute 
abgeholt zu haben. Der Fremde ſcheint nicht recht⸗ 
mäßiger Beſitzer des Fahrrades geweſen zu ſein und 
dürften dieſe Zeilen vielleicht dazu beitragen, dem 
rechtmäßigen Herrn zu ſeinem Eigentum zu verhelfen. 

Pruſt, 20. März. Die Schuljungen Reinhold 
Jahr und Emil Jäger aus Hohenhauſen vergnügten 
ſich damit, daß einer dem andern mit einem „Flitz⸗ 
bogen“ in den Rücken ſchoß, Als ſich Jahr unverſehens 
umſah, ſchoß ihm der andere ins linke Auge. Ver 
Verletzte wurde in die Augenklinik nach Bromberg 
gebracht, wird aber wohl die Sehkraft des Auges 
einbüßen. 

Danzig, 20. März. Der Grenadier Gaſt von 
der 6. Kompagnie des 5. Grenadierregiments ſtürzte 
beim Turnen von einem mehrere Meter hohen Quer⸗ 
baum jo unglücklich zur Erde, daß er beſinnungslos 
liegen blieb. Man brachte ihn ſofort nach dem 
Garniſonlazarett, doch ſtarb er unterwegs. 

Lautenburg, 20. März. Der Herr Oberpräſident 
hat dem Vorſtande des Vaterländiſchen Frauenvereins 
zur Unterhaltung der Kleinkinderſchule für die Zeit 
vom 1. April 1896 bis dahin 1899 eine jährliche 
Beihilfe von 400 M. bewilligt. 

Dt. Eylau, 20° März. Die Bewohner der am 
Geſerich⸗ und Flachſee liegenden Ortſchaften werden 
in nächſter Zeit eine weſentliche Verbeſſerung ihrer 
Verkehrs⸗Verhältniſſe erfahren, indem bei Gröffnuag 
der Schifffahrt der Kapitän Matzmoor mit ſeinem 
Dampfer „Emilie“ regelmäßige Dampferfahrten 
zwiſchen Saalfeld und Dt. Eylau und zurück unter⸗ 
halten wird. 

Rügenwalde, 20. März. Der ſeit einiger Zeit 
wieder im Gange befindliche Lachsfang war der bis⸗ 
herigen rauhen Witterung wegen wenig lohnend, 
hat aber in den letzten Tagen in Folge der jetzt 
milderen Witterung mehr eingetragen, jedoch koſtet 
a Pe friſcher Lachs noch immer 1,20 bis 1,50 

ark. 


Crone a. Br., 21. März. Das 
ſich fo allgemein ein, insbeſondere iſt ſeine zausgiebige 
Benutzung zu praktiſchen Zwecken erfreulich. Es iſt 
ganz entſchieden nachahmenswert, wenn auch die Poſt 
die Benutzung dieſes „Verkehrmittels“ geſtattet, wie 
wir es hier ſeit einiger Zeit zu beobachten Gelegenheit 
haben. Allabendlich legt der Poſtbote, der die Brief⸗ 
ſachen von Krone nach der Eiſenbahnſtation Klahr⸗ 
beim zu befördern hat, den etwa 14 Kilometer langen 
Weg per Stahlrad zurück, wodurch ihm natürlich 
die Bewältigung dieſer Entfernung bedeutend er⸗ 
leichtert wird. 

Gueſen, 20. März. Vom hieſigen Schwurgericht 
wurden am 31. Januar der Häuslerſohn Woyciech 
Kazmierczak, der Anfang Oktober v. J. zu Kaczanowo 
den Häusler Staszak ermordet hat und der Häusler 
Rasni, welcher den K. zu dem Morde angeſtiftet hat, 
zum Tode verurteilt. Die von ihnen eingelegte Re⸗ 
viſton wurde vom Reichsgericht verworfen. 


kales. 
40 Thorn, 23. März. 
[Perſonalien.] Verſetzt if der 
Poſtaſſiſtent Schwarz in Strasburg W. Pr. zur 
Oberpoſtdirektion in Danzig. Herr Schwarz 
iſt den meiſten Thornern noch durch ſeine 
Monatsopern bekannt. 

— [Die Apothekergehilfenprüfung] 


ahrrad bürgert 


beſtand am 20. in Marienwerder Schmidt 


(Ratsapotheke) aus Thorn mit dem Prädikat 


„gut“. 
— [Die Prüfung für den Ein⸗ 


jährig⸗Freiwilligen Militärdienſt, 


welche am 18. und 19. d. M. in Marien⸗ 
werder abgehalten wurde, beſtanden von acht 
Prüflingen vier, darunter Müller und v. Pon⸗ 


gowski aus Thorn. 


lichen Verſammlungen, Vereinen, Gemeinden uſw. 


ſehr energiſche Beſchlüſſe gegen den Geſetzent⸗ 


entwurf getroffen worden ſind. Eine Sammlung 


dieſer Beſchlüſſe iſt bei M. Du Mont⸗Schau⸗ 


berg, Köln, erſchiegen, aus welchen hervorgeht, 
welche große Erregung der Geſetzentwurf in 
ganz Deutſchland hervorgerufen hat. 

— Wichtig für Kaufleute und 
Handlungsgehülfenj iſt der folgende, 
in der „Deutſchen Juriſtenzeitung“ mitgeleilte 
Grundſatz des Kammergerichts: Als mutmaß⸗ 
liche Willensmeinung der Parteien iſt anzu⸗ 
nehmen, daß der auf Probe angeſtellte Handlungs⸗ 
gehülſe je erzeit entlaſſen werden kann. Das 
Beſtehen einer ſolchen Abrede hat derjenige, der 
ſie behauptet, zu beweiſen. Denn auch bei 
einem Engagement auf Probe liegt ein feſter, 
unbedingter Anſtellungsvertrag vor, der nur 
die Eigentümlichkeit hat, daß die geſetzliche 
Kündigungsfriſt nicht flatifindet, 
[Eine Petition der Lanb- 
gemeinde Mocker] wurde am Sonnabend 
vom Abgeordnetenhauſe der Regierung als 
Material überwieſen. Dieſelbe geht auf Er⸗ 
gänzung des § 53 des Komunalabgabengeſetzes 
vom 14. Juli 1893 dahin, daß, wenn der 
Wohnſitzgemeinde durch den in einer anderen 
Gemeinde ſtattfindenden Betrieb von Berg⸗ oder 
Salzwerken, Fabriken oder Eiſenbahnen und 
anderen Betrieben nachweisbar Mehrausgaben 
für Zwecke öffentlichen Volksſchulweſens, der 
Polizei und der Gemeindeverwaltung erwachſen, 
ſie berechtigt ſei, von der Betriebsgeme nde einen 
angemeſſenen Zuſchuß zu verlangen 

— lEntſchädigungen der Viſitir⸗ 


frauen,] die zur Unterſuchung von Per⸗ 
ſonen weiblichen Geſchlechts, die in dem Ver⸗ 


dacht ſtehen, geſchmuggelte Sachen unter ihren 


Kleidern verborgen zu halten, angeſtellt ſind. 
Es iſt zur Sprache gekommen, daß in Bezug 
auf die Verrechnung der Entſchädigungen der 


Viſitirfrauen verſchieden verfahren wird. 


Während in dem einen Bezirke die Koſten der 
körperlichen Unterſuchung auf Grund des § 497 
der Strafprozeßordnung den Defraudanten zur 
Loft gelegt und als Prozeßkoſten verrechnet 
werden, 
ſtellung einer Defraudation geführt hat, wird 
in einem anderen Bezirke die Zahlung ohne 
Unterſchied, ob die Unterſuchung das Ergebnis 
eines Prozeſſes gehabt hat oder nicht, auf 
Staatsrechnung geleiſtet. 
eines gleichmäßigen Verfahrens hat gegen⸗ 
wärtig der Finanzminiſter im Einveeſtändniſſe 
mit dem Reichskanzler beſtimmt, daß die Ent⸗ 
ſchädigungen der Viſitirfrauen den Defrau⸗ 
danten nicht zur Laſt zu legen ſind, weil die 
im Zollintereſſe erfolgende körperliche Unter⸗ 
ſuchung in erſter Linie als ene Reviſions⸗ 
handlung und nicht als eine Vorbereitung der 


ſobald die Unterſuchung zur Feſt⸗ 


Zur Herbeiführung 


öffentlichen Klage im Sinne des § 497 der 


Strafprozeßordnung anzuſehen iſt. 


— [Der Hauptvorſtand des Vereins zur 


Förderung des Deutſchtums in 


den Oſtmarkenl hat die Einrichtung eines 
Stipendienfonds für deutſche Hand⸗ 
werker und Bauernſöhne zum Beſuch von 
Fachſchulen und land wirtſchaftlichen Winter 
ſchulen beſchloſſen. 

— [Durch kriegsgerichtliches Er⸗ 
kenntnis] des kgl. Gouvernementsgericht 
Thorn wurde Sekonde - Leutnant Bernhard 
Hähnel vom Infanterie Regiment Nr. 21, 
der vor längerer Zeit, nachdem er mehrerer 
Sittlichkeitsverbrechen beſchuldigt war, ver⸗ 
ſchwand, für fahnenflüchtig erklärt und zu 
einer Geldſtrafe von 1000 Mark verurteilt. 

— [Ueberproduftion von Korb⸗ 
weiden.] Die Fachzeitſchrift „Korbinduſtrie 
und Weidenzeitung“ giebt den Bedenken Aus⸗ 
druck, welche die Abſicht der Regierung, 
Staatsunterſtützungen zur Förderung des 
Weidenbaues zu gewähren, hervorrufen muß. 
Die Regierung hat für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
ſolche Subventionen zugeſagt, namentlich auch 
Zahlung des Gehalts für einen Weidenbau⸗ 
lehrer, der die Landwirte unterrichten ſolle, wie 
Weiden zu pflanzen und zu verwerten find, 
Letzteres wäre nützlich, wenn dazu ein 
praktiſcher Weidenzüchter berufen würde. Aber 
wahrſcheinlich werde man irgend einen ver⸗ 
krachten Landwirt anſtellen, deſſen Kenntniſſe 
von der Weidenkultur darin beſtehen, daß er 
die Broſchüre des Herrn Förſter geleſen hat. 
Solche Vorträge ſeien vor einiger Zeit in der 
Nähe von Graudenz gehalten worden. Durch 
ſolche Vorträge 
hervorgerufen, für welche gar kein Bedürfnis 
vorhanden iſt. Um die Ueberproduktion zu be⸗ 
ſeitigen, beabſichtige man dann wieder Kol b⸗ 
flechtſchulen zu errichten. Vergeblich hätten die 
Innungen dagegen proteſtirt, weil dadurch 
wiederum eine künſtliche Konkurrenz hervor⸗ 
gebracht würde. Man wolle freilich durch eine 


ſolche Hausinduſtrie Leute an das Land feſſeln, 
derart, daß ſie im Sommer auf dem Lande 


In das Margarinegeſetz!] find 
durch die Kommiſſion des Reichstages ſo rigo⸗ 
roſe Beſtimmungen aufgenommen, daß in öffent⸗ 
induſtrie und meiſtenteils 


würden Weidenpflanzungen 


arbeiten und n Winter Körbe machen Aber 
dieſe Leut le im Sommer auf dem Felde 
arbeiten, werden niemals etwas Tüchtiges 


leiſten und könnten höchſtens grüne Kartoffel⸗ 
kiepen oder Packkörbe machen. Was davon 
in der Provinz ſelbſt gebraucht wird, wird 
ſchon jetzt an der Weichſel im Wege der Haus⸗ 
von geſtohlenen 
Weiden angefertigt. Einer Verſendung ſolcher 
Waren in entferntere Gegenden ſteht jedoch der 
Sperrigkeitstarif für Korbwaren im Wege. 
Auch ſelbſt bei ermäßigten Frachten wäre an 
einen Verſand ſolcher wertloſen Waren nicht zu 
denken, da an der Oder und Elbe dieſelben 
Zuſtände herrſchen wie an der Weichſel, und 
dort grüne Körbe zu Preiſen angefertigt 
werden, welche jede Konkurrenz von entfe:nteren 
Gegenden ausſchließen. Würde man aber feine 
Korbwaren anfertigen wollen, ſo würden ſich in 
Weſtpreußen ſchwerlich Leute finden, welche zu 
ſo niedrigen Preiſen arbeiten wollten, wie dies 
in Bayern üblich iſt. 

— [Die evangeliſche Gemeinde 
in Zoppot, ] die aus 2000 Seelen gegenüber 
einer doppelten Anzahl von Katholiken beſteht, 
befindet ſich in der bitterſten Not. Das kleine 
Bethaus reicht mit feinen 210 Sitzplätzen für 
die kirchlichen Bedürfniſſe lange nicht aus, es 
faßt kaum die Hälfte der heimiſchen Kirchen⸗ 
beſucher. In der Badezeit iſt das Gedränge 
in der Kirche oft ſo groß, daß es die Andacht 
ſtört, und Viele müſſen vor der überfüllten 
Kapelle umkehren. Allerſeits und beſonders auch 
von der kirchlichen Behörde wird anerkannt, daß 
der Bau einer großen und würdigen Kirche in 
der Diaſpora und am Badeorte dringendes Be⸗ 
dürfnis iſt. Die Gemeinde hat ihre Opfer⸗ 
freudigkeit in hohem Maße bekundet und durch 
freiwillige Gaben einen Baufonds von ca. 20 000 
Mark angeſammelt. Der Bauplatz und das Bau⸗ 
projekt wurden ihr geſchenkt. In Würdigung 
dieſes Strebens der Gemeinde nach einem aus⸗ 


reichenden Gotteshauſe und der dauernden Be⸗ 


laſtung von 33 ¼ der Einkommenſteuer als 


Kirchenſteuer hat der Miniſter des Innern eine 
Hauskollekte in den Provinzen O ſt⸗ und 
Weſtpreußen, Pommern und Schleſien ge⸗ 
nehmigt. 


— [Verein der Oſt⸗ uad Weſt⸗ 


preußen. ] Aus Leipzig wird der „Danz. Ztg.“ 
benachrichtet: 
Oſt und Weſtpreußen hat ſich unter dem Namen 


Eine Vereinigung hier lebender 


die neben der Förderung geſelligen Verkehrs 
unter den Landsleuten auch die Pflege und den 
Austauſch heimatlicher Intereſſen bezweckt. 
Verſammlungen der Alipreußen ft 
Montag Abend 9 Uhr in dem Colonnadenzimme 
des Panoran 1 en hier wohn N 
Lands leute, welche ſich dem Verein anfyrirgen 
wollen, 
behufs Einführung und Aufnahme melden. Da; 
In'ereſſe an dem neugegründelen Vereine ſcheir 
ein ſehr lebhaftes zu jen, denn in der erſten 
Sitzung zählte der Verein be eits 37 ordentlich 
Mitglieder 
neuaufzunehmenden Landsleuten, 
Leipzig ihren Wohnſitz haben, lagen dem Vor 
ſtande noch vor. Als eine der erſten Aufgabe. 
feiner Thätigkeit beabſichtigt der Verein „Al“ 
preußen“ eine Agitation zur Veranſtaltung ein 


„Altpreußen“ zu einer Geſellſchaft e 


e Die 
nden jeden 1 


maa flat und woll end 


ſich bei einem der Vorſtandsmitgliede⸗ 


und zahlreiche Anmeldungen vo 
die alle in 


Extrafahrt von Sachſen aus zur diesjährigen 
Danziger Ausſtellung und über Marienburg 
nach Königsberg hin. 
[Die diesjährige Konzert⸗ 
Saifon] bringt uns zum Abſchluß noch ein 
Konzert, welches ein außergewöhnliches Intereſſe 
erregen dürfte, Die hier bekante und beliebte 
Harfenvirtuofin Frl. Frida Girod wird am 
Donnerstag im Aſtushofe ein Konzert veran⸗ 
ſtalten. „Dieſe außerordentliche Künſtlerin,“ 
— ſo ſchreiben die Dresdener Nachrichten — iſt 
die Tochter des ehemaligen beliebten Muſik⸗ 
ditektors Girod, eine geborene Muſikerin von 
hervorragendem Talente. Ihr Ton iſt von 
wirklicher Größe, die Technik bewunderungs⸗ 
würdig, und ganz beſonders auffallen werden 
ihre Vorträge durch die ſeltene Kraft und Energie 
der Ausführung und die durchaus poetiſche Be⸗ 
handlung des Inſtruments. Ein Probeſpiel 
vor den Berliner Hof⸗Kapellmeiſtern hat Frl. 
Girod übrigens ſofort eine Einladung des 
Grafen Hochberg für ein Hof⸗Konzert vor Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer eingetragen.“ — Bezüglich 
des Programms des Konzerts, an welchem Herr 
Kantor Grodzki und die Kapelle des Inf.⸗Reg. 
Nr. 61 unter Leitung ihres Stabshoboiſten 
Herrn Rieck mitwirken wird, ſei auf den Inſe⸗ 
ratenteil verwieſen. a 

— [Die von der Thorner Lieder- 
tafel] am Sonnabend in den Sälen des 
Artushofes begangene Feier ihres 52jährigen 
Beſtehens nahm einen würdigen Verlauf und 
hatte ſich eines recht zahlreichen Beſuches zu 
erfreuen. Eingeleitet wurde die Feier durch 
die von der Kapelle des Infanterie⸗ Regiments 
Nr. 21 geſpielte Ouverture zur „Iphigenie auf 
Aulis“ von Gluck, worauf die Konzertſängerin 
Frl. Emmy Schultz ⸗ Berlin drei Lieder fü 
Sopran „Heimweh“ von Brahms, „Ständche 
von Rich. Strauß und „Wiegenlied“ v 
H. v. Voß, vortrug. Es folgte dann 
Brambachſche Tongemälde „Velleda“ für 


x 
* 


1s und cheſt in Fri ec 
wir e ne * Ron und Sicherfängerin 
kennen, die über eine, wenn auch nicht ſehr 
kräftige, ſo doch ſehr angenehme, umfangreiche 
und wohlgeſchulte Stimme verfügt. Der Vor⸗ 
trag der drei Lieder war ein ſehr inniger und 
verſtändnisvoller und rechtfertigte den Ruf, den 
ſich die Künſtlerin in Berlin. Danzig, Schwerin 
und andecen Städten erworben. Die Begleitung 
der Lieder auf dem Klavier hatte Herr Steuer- 
ſekretär Ulbricht übernommen, der ſich dieſer 
Aufgabe in dankenswerter Weiſe entledigte. Bei 
der Brambachſchen Kompoſition ſang Frl. Schultz 
die Partie der Velleda, die ſie ebenfalls zur 
vollen Geltung brachte. Die Partie der 
Claudia (Sopran) hatte die hieſige ſehr ge⸗ 
ſchätzte Dilettantin Frl. Reſchke übernommen, 
die mit ſchöner Stimme, verſtändnisvollem 
Vortrag und beſonders durch gute Textaus⸗ 
ſprache ſich würdig der erſten Soliſtin anſchloß. 


Beſonders ſchön brachte fie im Dueit die 
Stelle „Gar ſo ängſtlich iſt dein Sorgen“ zu 
Gehör. Das Tenorſolo (Cerealis) ſowie das 


Baßſolo (Führer der Deutſchen) wurden von 
Mitgliedern der Liedertafel geſungen. Die 
Chöre wurden durchweg ganz vortrefflich ge⸗ 
ſungen und zeugten von ſehr fleißigem 
Studium. Von gewaltiger Wirkung waren der 
Chor der Römer im zweiten Teil ſowie der 
Schlußchor, die Einſätze waren präzis, und die 
Orcheſterbegleitung dezent, ſo daß man mit 
vollem Recht von einer wohlgelungenen Auf⸗ 
führung ſprechen kann. Die Thorner Lieder⸗ 
Liedertafel hat unter der Leitung des Herrn 
Oberlehrer Sich aufs neue bewieſen, daß der 
Geſang bei ihr eine pflegende S:äte gefunden 
hat. Nach dem Konzert fand gemeinſame 
Tafel ſtatt, bei der Herr Bürgermeiſter 
Stachowitz ein Hoch auf die Liedertafel aus⸗ 
brachte. Darauf ſolgte der Tanz, dem beſonders 
die Jugend rect tapfer ihren Tribut zollte. 
Die Einſegnung der Kon⸗ 
firmanden] des Herrn Pfarrer Stachowitz 
fand geſtern in der altſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirche ſtatt Am nächſten Sonntag folgen die Ein⸗ 
ſegnungen ber Konfirman en des Herrn Pfarrer 
Jacobi in der altſtädtiſchen Kirche, des Herrn 
Pfarrer Hänel in der neuſtädtiſchen evangeliſchen 
geche und des Herrn Diviſionspfarrer Strauß. 
— [Schützenhaus .] Seit einigen Tagen 
tt die Soubret'e Frl. Trudi Hagen aus Riga 
auf, die nebſt der Bravour ⸗Walzerſängerin 
zel. Koppi allgemein gefällt Das gejamte 
: Sprit, Enſemble, deſſen Mitglieder alle 
Kamen von Klanz beſitzen, e warb ſich wie all⸗ 
Wendlich auch geſtern die höchſte Anerkennung. 
8 as den Saal und noch den Vorraum füllende 
ublikum verlangte nach jedem Auftreten 
krmiſch Wiederholungen, ſo daß ſich das ohne⸗ 
zin reiche Programm 
ummeen verdreifachte und die Vorſtellung ſich 
der 11 Uhr aue dehnte. 
[Das prächtige Wetter] lockte 
geſtern Alles in das Freie. Nach der Brom⸗ 
berger Vorſtadt war eine reine Völkerwanderung 
und hatten ſich infolgedeſſen die dort bele zenen 
Etabliſſements eines lebhaften Beſuches zu er⸗ 


— 


.... ⁴‚Ü! . ]5§⏑,2. dem bevorſtehenden eee eee 
dringen wir § 15 der Bedingungen über 
1 r von Gas in Erinnerung; derſelbe 
autet: 

„Wer fein Local aufgiebt. in dem bis 
dahin Gas gebrannt hat, muß dies im 
Comtoir der Gasanſtalt schriftlich an⸗ 
zeigen; unterbleibt dieſe Meldung, ſo 
bleibt der Betreffende für die etwaigen 
Folgen dieſer Verſäumniß verantwortlich. 
Wer Dagegen eine, von einem Anderen 
benutzte Gasleitung übernimmt, hat ſich 
vor der Uebernahme die Ueberzeugung zu 
verſchaffen, ob die Koſten ſowohl für die 
Gasemrictung, wie auch für das bis 

dahin verbrannte Gas und die Miethe 

er den Gasmeſſer bezahlt find, widrigen⸗ 
alls er für die etwaigen Reſte als 

Schuldner haftet.“ 

Thorn, den 21. März 1898. 

Der Magiſtrat. 

Bauholz, Dachpfannen, 

und Füllſteine I 25 billig zu verkaufen 
Catharinenſtraße 7. 
Ein gewandter, richtig ſchreſbender, 


junger Mensch, 
der auch das Schreiben auf der a 
ige lernen will, findet Stellung bei 


uſtizrath Warda. 


eine Wohnung be indet ſich 
von heute ab 


Altitädt. Markt 18. 


Ww. Wegner, Hebeamme. 
Den Intereſſenten zur geil. Kenntuiß, 
daß die zurückgelaſſenen 
Eechlittſchuhe SEE 
bei der Unterze ten ab 1 d 
a Jamma, Me Moden er 
Die 2. Etage, 
mit oder ohne Comptoir, vom 1./4, z. verm. 
Seglerſtr. 9. Zu erfr. dort im Keller. 


ine kleine Wohnung don 3 Zimmern verm. b. N. Wohſſell, zum 1. April 
nebft alen Zuben. Schul. Ar. 19, it von | Wohnungen! Sanz waere Te an die Grob. 


ſofort an ruhige Miether zu verm. 8. Soppart. 


Pferdeſtall 
5 1 auch 2 Pferde, vierteljährlich 20 M. 
0 Pferd zu vermiethen. 
15 Dauben, Seglerftraße 5. 


in ſeinen Vortrags⸗ 


Einige Wohnungen 
zu verm. Mocker, Wilhelmſtr. 1. Zu 
erfragen bei Karl Kleemann, Schuhmacherſtr. 14. 


1 gut möblirte 


Möblirtes Zimm. z. verm. Tuchmacherſtr 2. 


ie 

Loewenson bewohnte II. Eta 1. 
7 Zimmer u. Zubeh., Breiteſtr. 

iſt vom 1. April zu vermiethen. 


| jseuen, Befonders ſtark frequentirt wurden die 
entfernteren Lokale. — Die ſeit einigen Tagen 
eingetretene warme Witterung hat die Vegetation 
ungemein gefördert und ſieht man daher überall 
in Feld und Garten ſich fleißige Hände regen. 
Im Ziegeleiwäldchen fängt man auch an, die 
A zu verſchönern bezw. zu erweitern. 

[Ediſons vollendeter Phono⸗ 
graph iſt zur Zeit im Shügenhaufe auf⸗ 
geſlellt. Die von der Sprechmaſchine repralu⸗ 
zirten Muſikſtücke, Lieder und Reoen kann man 
ſich, wie ein Inſerat in unſerer heutigen 
Nummer bekannt giebt, gegen einen geringen 
Betrag anhören. 

— [ Beſitzwechſel.] Herr Pieplow 
hat ſein Bleichegrundſtück vor dem Culmer 
Thor, wie wir hören, an Herrn Theaterdirektor 
Berthold verkauft. 

[Prüfung.] Heer Generalſuperinten⸗ 
dent D. Doeblin aus Danzig revidierte 
heute den evangeliſchen Religionsunterricht am 
hieſigen königlichen Gymnaſium und Real⸗ 
gymnaſium. 

— [Der deutſche Kolonial verein! 
hierſelbſt hielt Sonnabend Abend im „Pilſener“ 
eine Sitzung ab, welche aber jo ſchwach beſucht 
war, daß der angekündigte Vortrag nicht ge⸗ 
halten werden konnte. Derſelbe wurde in eine 
auf den nächſten Sonnabend anberaumte Sitzung 
verſchoben. 

— [Der Plan, ein neues Spritzen⸗ 
haus] hier zu erbauen, ſchwebt ſchon ſeit 
mehreren Jahren, hat aber immer wieder zurück⸗ 
geſtellt werden müſſen, teils weil der geeigne le 
Raum fehlte, teils weil die Mittel dazu nicht 
verfügbar waren. Jetzt ſcheint man der Sache 
wieder näher treten zu wollen. Die ſtädtiſche 
Sicherheitsdeputation wird in ihrer Sitzung am 
24. d. Mts. die Angelegenheit wieder in Be⸗ 
ratung nehmen. 

— [Im Ziegeleiparkl hat ſich vor 
und unter dem Orcheſter durch Quellwaſſer en 
Tümpel gebildet, deſſen Trockenlegung durch 
Röhren recht bald geboten wäre. Durch die 
Näſſe leidet erſtens der Holzbau des Orcheſters 
und dann ſind ſolche Tümpel gerade die Brut⸗ 
ſtätten für die Mücken, die doch den Beſuchern 
des Ziegeleiparks gerade keine angenehme Zu⸗ 
gabe ſind. 

— [Ein Ueberfall] iſt heute Nacht 
zwiſchen 1 und 2 Uhr auf den im Glacis des 
Fort 6. ſtehenden Poſten verübt worden. 
Ueber den Vorgang erfahren wir, daß der 
Poſten zu gleicher Zeit von vorn und von 
hin ſen angegriffen wurde. Während er ſich 
dee vorderen Angreifer zu wehren verſuchte 
und ſein Gewehr ihußbere-t machte, wurde er 
von hinten niedergeſchlagen. Hierbei entlud 
ſich vas Gewehr, und die Kugol teaf don 
Soldaten in den rechten Oberſchenkel, Schwer⸗ 
ve wundet wurde er in das Lazarett gebracht. 

— [Eine Schlägerei! fand in der 
Culmer-Vorſtadt ſtatt, wobei zwei Perſonen 
durch Meſſerſtiche ſo verletzt wurden, daß ſie 
ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht werden 
mußten. Als Thäter wurden die beiden 


volles Produkt anerkannt, wird 
patentirten Verfahren (D. R. = 
Nr. 65 300) hergeſtellt. 


kaffee 's verſehen wird. 


In Folge dieſer Fabrikationsmethode kann 
Kathreiner's Malzkaffee nicht nur für ſich allein 
getrunken, ſondern auch als Zuſatz zum Bohnen⸗ 
wodurch deſſen Ge⸗ 
ſchmack voller und angenehmer und das Getränk 


kaffee verwendet werden, 


geſünder wird. 


Das Fabrikat kommt ächt nur in plom⸗ 
Packeten mit der Firma Kathreiner 's 
Malzkaffee⸗Fabriken, München, in den Handel. 

— — 


birten 


ſucht 


Nene zu vermiethen 
Neuſtädt. Markt 20, I. 


bisher vom Zahnarzt Herrn 


durch kleinere und weniger f. 


Seiner hygieniſchen Vorzüge wel 


ſollte auch in Familien, welche auf Erſparniſſe 
weniger angewieſen ſind, Kathreiner's Malzkaffee 
Verwendung finden. Der ſelbe von hervorragenden 
Vertretern der Wiſſenſchaft als hygieniſch werth⸗ 
nach einem 


Dieſes beſteht darin, daß 
das eigenartig zubereitete, ſorgfältig geröftete 
Malz durch Imprägnation mit einem aus dem 
Fleiſche der Kaffeefrucht in den Tropen gewonnenen 
Extract mit Geruch und Geſchmack des Bohnen⸗ 


Lehrlinge 
H. Patz, Klempnermeiſter. 
Wohnung 
von 3 bis 4 Zimmern, 1 Küche n. Zubehör 


zu miethen geſucht Adr. 
Ztg. unter Nr. 999. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung, 


Schulſtraße Nr. 15, von ſofort zu vermlethen. 


. Soppart. 


Arbeitsburſchen Wladislaus 
Franz n verhaftet. 
Vorloren] wurde am Freitag am 
Poſtſchalter von einer unbekannten Dame ein 
Hundertmarkſchein. Derſelbe iſt von dem Schul⸗ 
mädchen Joſefa Lewandowska gefunden und 
dann ihrem Bruder, dem Schuhmacherlehrling 
Caſimir L., gegeben worden, der den Geldſchein 
einwechſelte und von den 100 M. 31,70 M. 
mit anderen Burſchen verjubelte. Der Reſt 
wurde ihm abgenommen und kann von der 
Verliererin des Geldes im Polizeikommiſſariat 
gegen Legitimation in Empfang genommen 
werden. 

[Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
9 Grad R. Wärme; Barometerſtand: 
28 Zoll 1 Strich. 
[Gefunden] ein Portemonnaie mit 
Inhalt in der Bromberger Vorſtadt. 
[ Zugelaufen! eine ſchwarze Dachs⸗ 
9 bei Schuhmacher Feil, Gerberſtr. 18. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
13 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand 
der Weichſel 2,78 Meier. 

— ——— 
Eingeſandt. 

An der einen Einfahrt des alleinſtehenden 
Proviantſchuppens in der Mellienſtraße neben den 
Paſtorſchen Häuſern ſtehen zwei große ſcharfkantige 
Prellſteine weit auf den Bürgerſteig vor, ſo daß man 
abends dort häufig zu Fall kommt und die Beine 
oftmals zerſchlägt. ne Beſeitigung dieſes Hinder⸗ 
niſſes wäre dringend zu wünſchen, das ſich auch ſehr 
leicht durch Weiterſetzen der Prellſteine oder Erſetzung 
charfkantige Steine ver⸗ 
„Mehrere 11 der Mellienſtraße.“ 


Kleine Chronik. 
* Einen Befähigungs nachweis für 


Morkowski und 


meiden läßt. 


ben Grobgrundbefigerfiand ein- 
zuführen empfiehlt in der „Nationalztg.“ ein oſt⸗ 
el biſcher Großgrundbeſttze“, weil im Oſten 


Deutſchlands die Durchſchnitisfähigkelt des Groß⸗ 
grundbefitzerſtandes beſonders tief liegt. Wenn 
dadurch eine Ausbildung erreicht würde, wie ſie 
Handwerker, Fabrikanten, Kaufleute, Aerzte ſich 
aneignen müſſen, um nicht zu Grunde zu gehen, 
jo wäre für das National⸗Vermögen unendlich 
viel gewonnen; auch der Notſchrei der Agrarier 
wird nicht eher ve:ftummen, denn alle anderen 
Mittel, außer Steigerung der Tüchtigkeit, können 
keinen durchgreifenden Erfolg haben. Es müßte 
alſo für den Großgrundbeſitz etwa eine 8 jährige 
Lehrzeit vorgeſchrieben werden, davon 6 Jahre 
in der Praxis, 1 Jahr auf einer Ackerbauſchule, 
1 Jahr auf einer Hochſchule, falls der Kandidat 
Großgrundtefig bewirtſchaften will; andernfalls 
muß er verpachten, wenn er ihn beſitzt. Auch 
muß eine Prüfung durch e N 
Landwirte erforderlich ſein. 

Zu der Galleſchen Morbſache 
wird gemeldet, daß der Verdacht gegen die 
Brüder Haucke in Berlin ſich nicht beſtätigt hat, 
ſo daß ihre Entlaſſung aus der Haft erfol zen 
mußte. Der alte Haucke hat die Anzeige gegen 
ſeine Söhne ohne Zweifel nur erſtattet, um ſich 
für eine frühere Anzeige gegen ihn zu rächen. 


Ele 


Ausverkauf. 
beutel 25 Pf. 
viertel Stündchen“ 50 Pl. 


Damenwäsche, als: 


schaftsschürzen, 


Engl. 
BER spottbillig. 


heute Dienstag 


C. Kling, 


werden von ſofort gefucht. 


Beeiteftzahe 7, Ede Mauerftrafe. 


Wer Möbelplüsche, 


Sophabezüge, Portieren u. Decken gut u. 
billig kaufen will, verlange Mufter 7 7 
Verſandtgeſchäft Paul Thum, Chemnitz i. 


Gute Rock-, Weſten⸗ 
und Holen Schneider ur Mirwoc, den 25. März 1896: 


Zu erfragen 
Smolinski’s Hotel, Araberſtr. 12.| Nachmittags 5 Uhr: 


3 Tischlergesellen 
finden auf Bauarbeit dauernde Beſchäfti 
bei R. Bryszkowski, Mocker, Bismarckſtr. 2 


I Aufiwärt, wird geſ. Gerberſtr. 29 unt. T. 


Tel 5 
e. ee, wi r eee 


Fonds: matter. 21. März 
Auffiſche Banknoten. 416,95 217,20 
Warſchau 8 Tage „ 216,40 216,60 
Preuß. 3% Conſols. . 99,60] 99,60 

euß. 31/39, Conſols 105,300 105,50 
Preuß. 4% Conſels . . 106,10 106,20 
Deutſche Reichsanl. 300 . 76 99 
Deutſche Reichsanl. 34 20% 105,50] 105,60 
N andbriefe 4½% .. 67,800 67,15 

do. iquid. Pfandbr efe fehlt | fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% nenl. 1, 100,40 100,5 

Diskonto-Comm.⸗Autheile . 214,90] 215,90 
eſterr. Banknoten 1369.85 169,85 

Weizen: Mai 154,75 158,75 

Juli 153,50 152,50 

Loco in New⸗Hork 80½ 80 c 

Roggen: co 121,00 121,00 
ai 122,75] 122,00 

Juni 123,25 122,75 

Juli 123,76 123,25 

Hafer: Mai 11,750 119,56 
Juli 121,75] 121,00 

Rüböl: März 45,80 45,80 
Mai 45,60 45,60 

Spiritus: üg. fehlt | 53,20 
do. mit 70 M. do. 33,50 33,50 

Dar En 39,10] 39,10 

Mai u; 39,40 

Thorner Stadtanleihe 520% bt. 102,30 

Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗ Sin 5 für deutſche 

Staats-⸗Aul. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Spiritus Depeſche. 
We 23. März. 
. Bortatius u. Grothe. 


Unverändert, 
Loco sont. 50er —.— Bf., 51.40 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —.— & 31.70 ı —— 5 
13 ru u 5 e 
N Betroleumam 21. März, Ti 
pro 100 d. 
Stettin loco Mark 10.30. 
Berlin „ 28. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Tarnobrzeg, 22. März. Chwalowice 
heutiger Waſſerſtand 3,9 Meter. 
Warſchau, 22. März. Heutiger 
Waſſerſtand 2,85 Meter. 
Warj hau, 23. März. Waſſerſtand heute 


3,15 Meter. 


Telephoniſcher Sperialdienn 
der „Thorner n Zeitung“. 
Berlin, den 20. März. h 
Berlin. Der . trat geſtern 
im Reichstage zuſammen. 


Ferantwortl. Redakleur: Ernst Lange in Th: 2 
7 A A ˙ A 


Zum Waſchen der Kinder ſollte ſtets nur eine 
milde, die zarte Kinderhaut nicht angreifende S 
benutzt werden Unter den vielen neuerdings uf 
getauchten Seifen hat keine ſo die Anerkennung e. 
Profeſſoren und Aerzte gefunden, wie die Pa 
Myrrholin⸗Seife. 


— — EEE 
Zum Waſchen der Kinder 
Dieſelbe hat in Folge ihres Gehalts an Mprr 0 


ſolch hervorragende, eigenartige, kosmetiſche 
hygieniſche Eigenſchaften für die Pflege der Haut, dab 
ſie als die beſte Kinderſeife bezeichnet wird, wor hen 
jeder Hausarzt gewiß gern Auskunft erteilt. 
Patent⸗Myrrholin⸗Seife ift in allen guten Parfüm 
und Proguen⸗Geſchäften, ſowie in den Apotheken 

& 50 Pfg. erhältlich und muß jedes Stück 
Patentnummer 63 592 — ͤ——ññxñꝛk.x....... ̃ ͤ—y...᷑ꝗ L., wů 63 593 Magen ˙ 


Nur einige Tage 


kommen hier Seglerstrasse 31 vorgezeichnete Tapisserie-Sachen 
Eistellerdeckchen / Otzd. 
Brodbeutel 50 pf. 


zum fabelhaft bil 
Tablettdecken Stück 20 Pf. Frühst 
Klammerschürzen 60 Pf. Schlummerkissen „Nu 


35 Pl. 


Betttaschen 50 Pf. Paradehandtücher für Schlafzimmer 90 
Paradehandtücher für die Küche 60 Pt. 
Serviettendecken, 70/70 gross, nur 1 Mark. 
Korbdecken, Nähtischdecken, Reisehüllen, 


Serviertischdecken, Tischläufer, Wäschebeutel un. 
Bufletdecken, Kommodendecken, Wochenmark:- 


Schirmhüllen, Tischdecken. Das allerbeste von . 


Taghemden, Nachthemden, Negligejacken, Beinkleider, Friseurmäntel, An 
standsröcke in Flock, Pelzpique und reinwoll. Flanell in allen Farben, weisse und ges!“ 
Unterröcke, farbige Lustre-Staubröcke, Tuchunterröcke, weisse und farbige Haus- und Wirth 
Battisttaschentücher mit Hohlsaum 


½ Otzd. 1 Mark 75 Pt 


Der Ausverkauf findet nur einige Tage statt und beginn‘ 


Seglerstrasse 3l. 


Conſerpirung! 


Pelz⸗, Sammet-, Tuch⸗ und wollene Sachen 
werden zur Aufbewahrung angenommen. 
Gegen Feuersgefahr verſichert! ng 


Fenchel aus Berl 


Bratenjchmal, fd. Mk. 
bei Faß Abnahme e . 7 4 
gemiſchtes Backobſt „ „ 1 0.20, 
Pflaumen 10, 15, 18, 20 Pfg. p. d. 
ebr. da von Mk. 1.10 au 
Cacaos I 
von Mk. 1.20 p. Pfd. an. 
Größere Quantitäten feiner Ciga 
ff. Weine, Ri 8, N 8, Lia: 


Susvertauf ber 


J. Burkat schen Cohen. 
Altſtädt. Markt Nr. 1 


51 EEE 
Kirchliche Nachrichten 


Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Paſſtonsgottesdienſt. 
Herr Prediger Frebel. 

. Gemeinde in Vodgorz. 
* Abends! 975 Uhr: Paſſionsgottesdien 101 der 
evangel. Schule. 

Herr Pfarrer Endemann. 


guter Sohn, Bruder und Neffe 


im Alter von 21 Jahren. 


den 24, Nachmittags 4¼ Uhr von der 
St. Gebrgen⸗ Leichenhalle aus ſtatt. 


Ordentliche Sitzung 


— 


Am 21. d. Mts. verunglückte unſer 
Ihelm Zittlau 


Thorn, den 23. März 1896. 
Tiefbetrübt zeigen dieſes an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Dienftag, 


der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den 25. März d. J., 


115 


Nachmittags 3 Uhr. 
Tages ordnung: 
Betr. die 1 „ der gegen den 
Etat der Schlachthaus⸗Kaſſe für 1895/96 
bereits entſtandenen und vorausſichtlich 
noch entſtehenden Ueberſchreitungen. 


Betr. desgl. der gegen den Etat der 


Kämmerei⸗Kaſſe für 1895/96 bereits 
entſtandenen und noch entſtehenden 
Ueberſchreitungen, ſowie der nach⸗ 
dewilligten Ausgaben. 


. Betr. Erlaß der Rückzahlung von 


Waiſengeld. 


Betr. die Wiederherſtellung eines der 


Frau Schweitzer gehörigen Zaunes in 
der Fiſcherſtraße. 


. Betr. eine Oednungsſtrafe. 
. Betr. die Anſtellungsbedingungen für 


den neuen Stadtbaurath. 


. Betr. Ausſtattung des Meiſterzimmers 


im Schlachthaus⸗Gebäude. 


Betr. das Geſuch eines Grazer Aus⸗ 


ſchuſſes um Widmung eines Unter⸗ 
ſtützungsbeitrages. 


Betr die Vergebung der 1 von 


Putzbaumwolle (Bauamt II). 


Betr. die Feſtſetzung der Preiſe für er⸗ 


höhten Waſſerverbrauch. 


„ Betr. die Annahme eines Dienſtmädchens 


im Siechenhauſe. 


Betr. Vergebung der Arbeiten zur 


Iſolirung von Dampfleitungen auf dem 
Klärwerk. 


. Betr. Zuſchlagserthellung für die Kohlen · 


lieferung für das Schlachthaus. 
Thorn, den 21. März 1896. 
Der Vorſitzende 


gez. Bo et h 


Handelskammer 


Dienſtag, den 24. März, mei 


ür Kreis Thorn. 
al Sitzung 


Nachmittags 4 Uhr 


im Uureau der Handelskammer. 


Philipp Elkan Nachfolger 


Flache Speiseteller, pt Stun 20 p. 
Milchtöpfe, Garnitur zu 6 Stück, Garnitur 2 M. 4B Pf 


Limonadenservice, baten lern 
Garderobenhalter 


mit 3 Hornhaken | M. 65 pf. 


onnenschirme! 


Ausstellung u. Verkauf 


EZ Volzſchnitzereien == 


wangsberfteigerung. | 
der amen Dienſtag, den 24. März er. vom 24. 


werde ich deim ee Kosiro in ———Tgomcordia In Mode. Geschenklitteratur, reviſoren. 


ee: Lindenſtraßte 


azi 
. 5 at, zum Arbeits⸗ 
ſchlitten verwendbar, 
ſtbietend verſteigern. 
Thorn, den 22. März 1896. 


Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner 


Inhaber B. Cohn. 


Special woche 


Niekeltablett mit | 
30 Pf. 


Bahmservice, 


prachtvolles Geschenk, 2 M. 30 Pf. 


Sonnenschirme! 


Artus hof. = 


Donnerſtag, den 26. Mär: 


Künstler- Concert, 


Hötel „Drei Kronen“. l eben von der Harfen-Birtuofin Ftäulein Frida Girod 
en von der Harfen⸗Virtuoſin Fraulein Frida rod, 
Else Kroeber geb. Gene. Seren Cantor P. Grodzki 


und der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 f 


ers Era unter Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn I. Rieck. 


| PROGRAMM: 
| fflich bewährtes Mittel bei 


Ouverture zu Shakeſpeare's „Sommernachtstraum“ von 


Nur Neuheiten 
Saison 1896 


fertiger 


Mendelsſohn. 
Oberthür. 


„Im Sonnenſchein“, Fantaſie für Harfe von ’ 5 
5 Wagner — Miiler Berghaus. 


Ein Thé dansant bei fliegenden Wee von Ä 
. B-dur-Fantafte für Harfe von 


d 


2 > Alvars. 
Catarrhen, Huſten, 5 1 er „Soreled von „ a ae - 
3 1 omanze für Harfe von Pönitz. 
Seiferkeit, Berfhleimung „II. Satz mit gemiſchtem Chor aus der „Patriotiſchen Symphonie“ 9 1 A. 
dd e e ; . Grobgfi. 


BE Anfang 8 Uhr. mg 
= zu nummerirten Plätzen a 1.75 M., zu Stehplätzen a 1,00 M. 
Billets ſind von heute ab in der Buchhandlung des Ep Ef} Schwartz 


u haben. An der Abendkaſſe nummerirte Plätze 2,00 M., Stehplätze 1,25 M. 
7 Zum erſten Mal in Thorn. Zum Beſten des Lehrerinnen⸗ 


| \ohii Unterſtützungs⸗Vereins 
Schützenhaus. Dienſtag, den 24. d. Mts., 
Edison?’s vollendeter Abends 8 uhr 
in der Aula des Gymnaſiums: 


„ Monogtapl. = Vorkrag z 


u dieſer 3 anzuhören, per des Herrn Pfarrer Hänel: 
t g. 
Geöffnet von ri 11 Uhr bis „Skizzen aus Rom“. 


Billets a 75 Pfg. und Stehplätze 
Reſtaurant Jeichskrone. 


* 5 * g. ſind in der Buchhandlung von 
vs Diendtag, den 


chwartz zu haben. 
. — Freytag. Lina Panckow, - 
Großes Sreiconcert — "| Warda. 9 Kittler. Nadzielski.. 
humoriſtiſchen Vorträgen. Kauſfmänniſcher Verein. 
Er den bevorstehenden ANDRE 8 . 26. März 
Gonfirmationen Ger n Pe 975 
alte mein Lager in 50 eraluver m 
Gesangbüchern, * bee n 


Tagesordnung: 
Wahl des Vorllandes und der Rechnungs⸗ 


Spruchkarten, Wandsprüchen, Der Vorſtand. 
8 ücheichen, Der Gefammt : a heutiger 


best fohl. 
a „ ee in über-] Nummer liegt eine Extra⸗Beilage bei, 


Grösstes Lager raschend | betreffend Todesfall der verw. Fra 


thellung eingeladen. schöner ER Auswahl, 
1" Wohn. ned zdeftall von ſofort Auguste Bestvatter, geb. Schwa 
12 — e 88. F. Schwartz. Hierzu eine Beilage. 


leger: M. a in Morn. 


Fah's ächte 
Sodener Mineral⸗Paſtillen 
—P find in allen Apotheken, Drogerien W 

und Mineralwaſſerholgn. erhältlich. | 


Freiwillig € Auchon! 
r gegen ſind 
M. Gerſtenſtr. 8 zu verkaufen. 


Nachmittags upinski. 


Donnerfiag, den 26. März cr. Abends 8 Uhr 
Beſprechung der Erſatzwahlen zur 


Gemeinde vertretung. 
Hierzu werden die Wähler der 2. u. 3. Ab⸗ 


erſ chlitten nebſt 


